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Kostenfrei mobil im ÖPNV
Unter bestimmten Voraussetzungen können Menschen mit einem Schwerbehindertenausweis beim 

niedersächsischen Landesamt für Soziales, Familie und Jugend kostenlos oder vergünstigt ein Beiblatt 
mit einer Wertmarke beantragen – und damit den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) in ganz 
Deutschland für bis zu 12 Monate kostenfrei nutzen. Welche Merkzeichen dazu berechtigen und was 
darüber hinaus wichtig zu wissen ist, erklärt der SoVD. 

Mit den Merkzeichen G (Geh-
behinderung), aG (außerge-
wöhnliche Gehbehinderung) 
H (Hilflosigkeit), Bl (Blindheit) 
oder Gl (Gehörlosigkeit) im 
Schwerbehindertenausweis ha-
ben Menschen mit einer Behin-
derung die Möglichkeit, beim 
niedersächsischen Landesamt 
für Soziales, Familie und Jugend 
ein Beiblatt mit Wertmarke zu 

beantragen. Mit diesem können 
sie für sechs beziehungsweise 
12 Monate den ÖPNV in ganz 
Deutschland nutzen. „Bei den 
Merkzeichen G, aG und Gl kos-
tet diese Wertmarke für ein hal-
bes Jahr aktuell 53 Euro, für ein 
ganzes Jahr 104 Euro. Liegt das 
Merkzeichen H oder Bl vor oder 
werden Leistungen der Grund-
sicherung beziehungsweise 

Sozialhilfe bezogen, ist die 
Beantragung kostenlos“, weiß 
Katharina Lorenz vom SoVD in 
Niedersachsen.

Gut zu wissen: Geht das Geld 
bis zum 5. eines Monats beim 
Landesamt ein, gilt die Wert-
marke schon ab dem laufen-
den Monat. Erfolgt die Zahlung 
später, ist das erst zum Folge-
monat der Fall. Bei einer Fahr-
kartenkontrolle muss neben 
dem gültigen Beiblatt auch der 
Schwerbehindertenausweis 
vorgezeigt werden. Auch Hilfs-
mittel dürfen im ÖPNV kos-
tenlos mitgenommen werden. 
„Allerdings empfiehlt es sich, 
bei besonders schweren oder 
großen Hilfsmitteln wie einem 
Elektro-Rollstuhl, das jewei-
lige Verkehrsunternehmen zu 
kontaktieren und in Erfahrung 
zu bringen, ob eine Mitnahme 
tatsächlich möglich ist. Zudem 
sollte eine Fahrt am besten im 
Vorfeld angemeldet werden, um 
Komplikationen zu vermeiden“, 
rät Lorenz.
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Bestimmte Merkzeichen im Schwerbehindertenausweis berechti-
gen zum Antrag einer Wertmarke für den ÖPNV.

Schwerbehindertenausweis mit bestimmten Merkzeichen bietet Vergünstigungen

Auf der Website www. 
fuer-mehr-miteinander.de 
hat der SoVD-Landesverband 
Niedersachsen seine Forde-
rungen zur Kommunalwahl 
veröffentlicht. Dort kön-
nen Interessierte auch eine 
Info-Broschüre zu den poli-
tischen Themen herunterla-
den. Außerdem wird wieder 
eine Wahlhilfe-Broschüre in 
Leichter Sprache produziert. 
Diese ist ab August erhält-
lich und wird digital und 
barrierefrei auf der Internet-
seite des SoVD unter https:// 
tinyurl.com/mr3tt558 zur 
Verfügung gestellt.

SoVD-Forderungen 
und Info-Broschüren

KOMMUNALWAHL

Offene Telefonberatung zum Sozialrecht

Der SoVD in Braunschweig 
veranstaltet am Mittwoch, 
22. Juli, von 10 bis 11.30 Uhr 
eine offene Telefonberatung 
zu allen Fragen des Sozial-
rechts. Fragen rund um die 
gesetzliche Renten-, Pflege-, 
Kranken- und Unfallversi-
cherung werden beantwor-
tet. Außerdem werden die 
Themen Existenzsicherung, 
Schwerbehindertenrecht, Pa-
tientenverfügung und Vorsor-
gevollmacht behandelt. 

Interessierte können sich 
unter der Telefonnummer 
0531 2 444 192 kostenlos 
über die Themen informie-
ren. Am Telefon wird Kai Bur-
sie, Experte im Sozialrecht 
und Regionalleiter des SoVD, 

die Fragen beantworten. Bei 
stärkerem Beratungsbedarf 
können im Anschluss auch 
persönliche Gespräche, eine 
Videoberatung oder weiter-
führende Telefonate verein-
bart werden.

Anonym werden besonders 
interessante Gespräche die-
ser Beratung am Freitag,  7. 
August, von 14 bis 15 Uhr in 
der Radiosendung „SoVD-Re-
gional“ auf Okerwelle 104,6 – 
zugleich per Livestream und 
App – ausgestrahlt. So kön-
nen sich auch Interessierte, 
die während der Telefonbe-
ratung verhindert waren, in-
formieren. Die offene Telefon-
beratung findet etwa alle drei 
Monate statt.

Kostenfreies Angebot des SoVD-Kreisverbands Braunschweig 

Foto: fizkes / Adobe Stock

Der SoVD in Braunschweig bietet seine kostenfreie Telefon- 
beratung etwa alle drei Monate an.

SoVD Hannover-Stadt bei Quartiersfest 

Kronsrode ist Niedersach-
sens größtes Neubaugebiet. 
Mit Blick ins Grüne und einer 
hervorragenden Infrastruktur 
entsteht ein Quartier, das hohe 
Lebensqualität und Nachhal-
tigkeit vereint. Das Quartiers-
fest im Mai, zu dem die dortigen 
Wohnungsbaugesellschaften 
eingeladen hatten, setzte den 
Startpunkt für echtes Mitein-
ander im neuen Stadtteil mit 
Aktionen, Livemusik und vielen 
kulinarischen Angeboten.

Der SoVD-Kreisverband 
Hannover-Stadt war dort mit 
einem Infostand vertreten, um 
sich als größter Sozialverband 

in Hannover vorzustellen. Da-
bei wurden viele interessan-
te Gespräche geführt. Die 1. 
Kreisvorsitzende Ingeborg 
Saffe konnte viele Personen 
aus Politik und Organisationen 
begrüßen, etwa die stellver-
tretende Regionspräsidentin 
Petra Rudszuck (SPD), die Kan-
didatin für die Wahl zur Re-
gionspräsidentin Eva Bender 
(SPD), Peter Karst, Oberbürger-
meisterkandidat der CDU für 
die Landeshauptstadt Hanno-
ver, sowie den Geschäftsführer 
der Meravis Wohnungsbau- 
und Immobilien GmbH Mat-
thias Herter. 

Viele Besucher*innen, gute Gespräche, Besuch von der Politik
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Das Team und der Infostand des SoVD waren nicht zu übersehen. 

Erbschein bei Sozialleistungsverfahren

Einen Erbschein zu beantra-
gen, kann teuer werden. Wer 
das Dokument ausschließlich 
für Sozialleistungen braucht, 
kann sich die Gebühren je-
doch sparen.

Ein Erbschein ist ein amt-
liches Dokument, das Aus-
kunft darüber gibt, wer die 
Erbberechtigten einer ver-
storbenen Person sind und 
wie hoch die jeweiligen Erb-
anteile ausfallen. Er dient 
insbesondere dazu, sich ge-
genüber Banken, Behörden 
oder anderen Stellen als 
erbberechtigt auszuweisen – 
etwa zur Umschreibung von 
Immobilien. Beantragt werden 
kann der Erbschein bei der 
Nachlassabteilung des Amts-
gerichts oder über einen No-
tar. In der Regel ist das Verfah-
ren kostenpflichtig, Gebühren 
richten sich nach dem Wert des 
Nachlasses, was teils kosten-
intensiv sein kann. Ist der Erb-
schein aber ausschließlich für 
die Beantragung, Erbringung 
oder Erstattung einer Sozial-
leistung nötig, dann ist er laut 
Gesetz kostenlos. Darauf weist 
der SoVD in Braunschweig hin. 
„Diese Rechtsauffassung wur-

de inzwischen auch durch das 
Oberlandesgericht Hamburg 
bestätigt und weiter kon-
kretisiert“, erklärt Kai Bursie, 
Regionalleiter des SoVD in 
Braunschweig. In solchen Fäl-
len werde der Erbschein ent-
sprechend gekennzeichnet 
und direkt an die jeweilige 
Sozialbehörde geschickt. „Die 
Erbberechtigten selbst erhal-
ten das Dokument dann nicht 
ausgehändigt“, so Bursie. Vor-
aussetzung sei aber, dass der 
Erbschein nicht zusätzlich für 
andere Zwecke benötigt wer-
de und dass die Erbberech-
tigten bei der Antragsstellung 
deutlich drauf hinweisen, dass 
der Erbschein nur für Sozial-
leistungsverfahren benötigt 
wird. Erfolgt die Beantragung 
über einen Notar, können un-
abhängig davon Notarkosten 
entstehen.

Anlass für den Hinweis 
des SoVD war der Fall eines 
Mitglieds, das bei der Kran-
kenkasse der verstorbenen 
Person die Erstattung zu viel 
gezahlter Zuzahlungen bean-
tragen wollte. Die Kranken-
kasse hatte dafür die Vorlage 
eines Erbscheins verlangt.

SoVD-Tipp: Erbschein ist in bestimmten Fällen kostenlos

Abbildung: Steeeg GmbH


